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Kein Wachstum für 2024:  
Deutsche Wirtschaft hat das Nachsehen 
Deutschland-Monitor 4/2024 
 
 

Die enttäuschende Wirtschaftsleistung Deutschlands lässt auch weiterhin keinen Optimismus aufkommen: Deutschlands 

Wirtschaft steckt in der Krise fest. Die Exportwirtschaft als wesentlicher Wachstumsmotor leidet unter der Verschlechterung 

der preislichen Wettbewerbsfähigkeit und die äußerst restriktive Finanzpolitik erschwert die Bewältigung der strukturellen 

Herausforderungen – insbesondere im Bereich der öffentlichen Infrastruktur. Vor allem in der Industrie bleibt die Stimmung 

gedrückt - und die eingeschränkte politische Gestaltungsfähigkeit der Bundesregierung nach dem Zusammenbruch der 

chronisch zerstrittenen Ampel-Koalition sorgt für zusätzliche Verunsicherung. Am 16. Dezember möchte Bundeskanzler 

Scholz im Deutschen Bundestag die Vertrauensfrage stellen. Die nächste Bundestagswahl ist für den 23. Februar 2025 an-

gedacht. Sie bringt dann hoffentlich die ersehnte Klarheit. 
 

Makroindikatoren auf einen Blick 
Reale Veränderung 

zum Vorjahr in % 
Deutschland  Österreich 

2023 2024 2025 
 

2023 2024 2025 

BIP -0,3 0,0 0,8 
 

-0,8 -0,6 1,1 

Verbraucherpreise 6,0 2,4 2,0 

 

7,7 3,0 2,5 

Exportvolumen Güter 

und Dienstleistungen 
0,2 -0,1 2,0 

 

-0,2 -1,0 3,4 

Quelle: IMF 

Deutsche Wirtschaft stagniert in 2024 

Der IMF sagt für Deutschland in diesem Jahr kein Wachstum 

voraus. Der private Konsum bleibt trotz realer Einkommens-

zuwächse schwach, der Handel hat sich noch nicht von der 

Covid-19-Krise erholt, und die Industrie schrumpft. Die Her-

ausforderungen für Deutschland sind nicht nur konjunktu-

reller Natur, sondern liegen auch in strukturellen Ursachen 

begründet, wie der sinkenden Nachfrage und zugleich ver-

stärkten Konkurrenz für deutsche Exporte durch China. Der 

Wahlsieg Donald Trumps in den USA bringt geopolitische 

Unsicherheiten mit sich und auch innenpolitisch deutet nach 

dem Aus der Ampelregierung kurzfristig nichts auf neue 

wirtschaftspolitische Impulse hin. Lediglich die Lockerung 

der Geldpolitik dürfte sich künftig positiv auf die Investitions-

tätigkeit auswirken (ifo). Der IMF rechnet deshalb mit einem 

leichten BIP-Wachstum von 0,8 % für das Jahr 2025. 
 

Zinssätze für Unternehmensanleihen Verbesserung der Finanzierungsbedingungen 

In %, Unternehmen mit unterschiedlichen Sicherheiten Die seit Juni erfolgte Lockerung der Geldpolitik durch die 

EZB deutet auf eine allmähliche Verbesserung der Finanzie-

rungsbedingungen für Unternehmen und private Haushalte 

im gesamten Euroraum hin. Die Zinsen für deutsche Be-

triebe sind seit dem Sommer bereits deutlich gesunken. 

Dies dürfte sich in naher Zukunft stimulierend auf private In-

vestitionen auswirken. Auch die Kreditinstitute berichten 

bereits von einer verstärkten unternehmerischen Kredit-

nachfrage. Jedoch gehen die Banken wohl immer noch von 

einem erhöhten Kreditausfallrisiko aus, was sich daran er-

kennen lässt, dass Unternehmen den Prozess der Kreditver-

handlungen weiterhin als restriktiv einschätzen (ifo). 
 

Quelle: ECB 
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https://www.imf.org/en/Publications/WEO/Issues/2024/10/22/world-economic-outlook-october-2024?cid=ca-com-homepagerotator-AM2024
https://www.ifo.de/fakten/2024-09-05/ifo-konjunkturprognose-herbst-2024-deutsche-wirtschaft-steckt-in-krise-fest
https://data.ecb.europa.eu/
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Bruttoanlageinvestitionen Schwache Investitionstätigkeit 

In jeweiligen Preisen (Mrd. EUR), Originalwerte  Im ersten Halbjahr 2024 zeigte sich der Zuwachs an Brutto-

anlageinvestitionen in Deutschland verhalten. Rückläufig 

waren vor allem die privaten Ausrüstungsinvestitionen. Die 

jüngsten gewerblichen Zulassungen der deutschen Kfz-In-

dustrie im zweiten Quartal haben zwar zur Verringerung der 

Unsicherheit beigetragen, der Nachfragemangel lähmt den 

Automobilmarkt jedoch weiterhin. Auch die öffentlichen 

Bauinvestitionen sind von der allgemeinen Eintrübung des 

Geschäftsklimas betroffen, während bei den privaten eine 

leichte Verbesserung zu verzeichnen ist (RWI). Die schwä-

chelnde Exportwirtschaft sowie die anhaltend ungünstigen 

konjunkturellen und wirtschaftspolitischen Rahmenbedin-

gungen belasten alle Unternehmen und führen zu einer an-

haltenden Investitionszurückhaltung (IW Köln). 
 

Quelle: Destatis 

Deutschland Hauptexporte Deutsche Exportwirtschaft im Rückstand 

In Mrd. EUR Der globale Aufschwung hat sich bisher nicht in einer Bele-

bung der deutschen Ausfuhren niedergeschlagen. Die Ab-

kopplung der Welt- von der deutschen Exportwirtschaft be-

ruht auf mehreren strukturellen Entwicklungen. Ein wach-

sender Anteil der Unternehmen gibt an, dass sich ihre inter-

nationale Wettbewerbsposition verschlechtert hat (IfW Kiel). 

Daneben leiden die Exporte von energieintensiven Industrie-

branchen, wie zum Beispiel chemischen Waren, immer noch 

unter dem Energiepreisschock von 2022. Die Automobilin-

dustrie spürt wiederum die starke Konkurrenz aus China 

(ifo). Neue Herausforderungen dürften aus den USA kom-

men, wo der künftige Präsident Donald Trump eine stark 

protektionistische Handelspolitik in Aussicht gestellt hat, 

die speziell die deutsche Exportwirtschaft stark belasten 

könnte (IW Köln). 
 

Quelle: Destatis 

Öffentliche Einnahmen und Ausgaben Öffentliche Ausgaben wenig zukunftsorientiert 

In % des BIP Das staatliche Haushaltsdefizit sinkt im Jahr 2024 weiter auf 

1,9 % des BIP. Dies ist insbesondere auf das Auslaufen der 

Energiepreissubventionen zurückzuführen. Auch im Jahr 

2025 dürfte der Haushalt durch das Auslaufen der Maßnah-

men zur Inflationsbekämpfung weiter entlastet werden (IfW 

Kiel). Am restriktiven Kurs der Bundesregierung hat dies 

dennoch nichts geändert. Deutschland benötigt dringend öf-

fentliche Investitionen, um kurzfristige Herausforderungen 

- wie die marode öffentliche Infrastruktur - und langfristige 

strukturelle Herausforderungen - wie den demografischen 

Wandel und die Verteidigungsausgaben - zu bewältigen. Die 

kommende Regierung wird sich daher um eine Priorisierung 

der Ausgaben und eine Reform der Schuldenbremse bemü-

hen müssen, um nicht weiter an wirtschaftlicher Wettbe-

werbsfähigkeit einzubüßen (IMF). 

 

 
Quelle: IfW Kiel 
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https://www.rwi-essen.de/publikationen/wissenschaftlich/konjunkturberichte/detail/sommer-2024-weiterhin-kein-konjunktureller-aufschwung-in-6972
https://www.iwkoeln.de/studien/michael-groemling-iw-konjunkturprognose-herbst-2024.html
https://www.destatis.de/DE/Home/_inhalt.html
https://www.ifw-kiel.de/de/publikationen/deutsche-wirtschaft-im-herbst-2024-konjunktur-stottert-in-kraftlose-erholung-33231/
https://www.ifo.de/fakten/2024-09-05/ifo-konjunkturprognose-herbst-2024-deutsche-wirtschaft-steckt-in-krise-fest
https://www.iwkoeln.de/studien/thomas-obst-samina-sultan-juergen-matthes-was-droht-den-transatlantischen-handelsbeziehungen-unter-trump-20.html
https://www.destatis.de/DE/Home/_inhalt.html
https://www.ifw-kiel.de/de/publikationen/deutsche-wirtschaft-im-herbst-2024-konjunktur-stottert-in-kraftlose-erholung-33231/
https://www.ifw-kiel.de/de/publikationen/deutsche-wirtschaft-im-herbst-2024-konjunktur-stottert-in-kraftlose-erholung-33231/
https://www.imf.org/en/Publications/CR/Issues/2024/07/17/Germany-Selected-Issues-552085
https://www.ifw-kiel.de/de/publikationen/deutsche-wirtschaft-im-herbst-2024-konjunktur-stottert-in-kraftlose-erholung-33231/
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Venture Capital-Investitionen, 2023 Unzureichende Bereitstellung von Risikokapital 

In Mrd. EUR Im Vergleich zu anderen Industrieländern zeigt sich 

Deutschland bei den Venture Capital-Investitionen abge-

schlagen. Es wird weniger Wagniskapital als im Vereinten 

Königreich, Indien, Frankreich und Südkorea bereitgestellt, 

obwohl die deutsche Wirtschaft größer ist. Im Kontrast dazu 

steht, dass Deutschland bei den gesamten F&E-Ausgaben 

weltweit an vierter Stelle liegt (Statista, 2022). Dies deutet 

auf eine Lücke zwischen Innovation und Kommerzialisierung 

und damit auf ungenutzte Potenziale und verpasste Wachs-

tumschancen hin, was in Zeiten abnehmender Wettbe-

werbsfähigkeit Deutschlands besonders besorgniserregend 

ist. Um Innovationen und deren Umsetzung am Markt zu för-

dern, zählen unter anderem Bürokratieabbau und Digitali-

sierung zu den stärksten Instrumenten der deutschen Wirt-

schaftspolitik. (IW Köln). 

 
Quelle: Statista 

 
Fokus Industrie 

 

Produktionsentwicklung der Industrie Strukturelle Probleme belasten die Industrieproduktion 

Saisonbereinigt, Index 2021=100 Die doppelte Transformation, der demographische Wandel, 

erhöhte Energiepreise und die veränderte Rolle Chinas in 

der Weltwirtschaft führen in Deutschland zu einem Struk-

turwandel, der vor allem das Verarbeitende Gewerbe trifft. 

Besonders stark betroffen sind dabei energieintensive 

Branchen, die auf die gestiegenen Energiekosten reagieren 

müssen, sowie der Maschinenbau und die Automobilindust-

rie. Diese Sektoren stehen nicht nur vor Herausforderungen 

durch Dekarbonisierung und Digitalisierung, sondern auch 

unter wachsendem Wettbewerbsdruck aus China (ifo). Die 

Produktion geht bereits seit 2022 deutlich zurück, in der In-

dustrie insgesamt liegt die Produktion noch um 9,8 % unter 

dem Vorkrisenniveau. Noch deutlicher fällt der Rückgang in 

der energieintensiven Industrie mit minus 19,3 % (ggü. Ja-

nuar 2022) aus. 
 

Quelle: Destatis 

Auftragsbestand im verarbeitenden Gewerbe Auftragsbestände der Industrie rückläufig 

Index 2021=100 Die anhaltende globale Konjunkturschwäche wirkt sich wei-

terhin negativ auf das verarbeitende Gewerbe aus. Auch vom 

positiven regionalen Wachstum im aufstrebenden Asien 

profitiert es kaum. Der Auftragsbestand deutscher Produ-

zent:innen stagniert bereits seit Mitte 2022. Die Auftragsein-

gänge schwanken zwar saisonal, weisen aber insgesamt 

eine leicht rückläufige Tendenz auf. Die große Diskrepanz 

zwischen Auftragsbeständen und -eingängen ist noch auf 

Bestellungen aus der COVID-19-Pandemiezeit zurückzufüh-

ren. Die seither deutlich gestiegenen Preise können jedoch 

nicht in diesem Ausmaß weitergeben werden, weshalb viele 

Betriebe unter einer Unterauslastung ihrer Produktionska-

pazitäten leiden (ifo).  
 

Quelle: Destatis 
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https://www.statista.com/
https://www.iwkoeln.de/studien/henry-goecke-tillman-hoenig-hanno-kempermann-christian-kestermann-what-if-eine-betrachtung-von-wachstumspotenzialen-fuer-deutschland.html
https://www.statista.com/
https://www.ifo.de/fakten/2024-09-05/ifo-konjunkturprognose-herbst-2024-deutsche-wirtschaft-steckt-in-krise-fest
https://www.destatis.de/DE/Home/_inhalt.html
https://www.ifo.de/fakten/2024-09-05/ifo-konjunkturprognose-herbst-2024-deutsche-wirtschaft-steckt-in-krise-fest
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Marktanteil Deutschlands in der Automobilindustrie Deutschland verliert seine Marktführerschaft 

In % Besonders besorgniserregend ist die Lage der traditionell 

starken deutschen Automobilindustrie. Deutschland ist 

zwar nach wie vor global führend bei den Kfz-Exporten, ver-

liert jedoch kontinuierlich gegenüber anderen Marktteilneh-

mern, allem voran China. Das Reich der Mitte hat sich auf-

grund von relativen Kostenvorteilen insbesondere auf dem 

Markt für Elektroautos sehr gut positioniert und ist dabei, 

die traditionellen Absatzmärkte Deutschlands zu erobern. 

Die jüngsten Pläne für Betriebsstilllegungen und den Abbau 

von Stellen bei Volkswagen sind ein deutliches Indiz für die 

Krise, in der sich die deutsche Autoindustrie befindet. 
 

Quelle: IMF 

 

 

FAZIT: Die wirtschaftliche Entwicklung der größten Volkswirtschaft Europas bleibt verhalten. Lediglich die Stabilisierung der 

Inflation und der allmähliche Rückgang der Energiepreise halten die Hoffnung nach Erholung aufrecht. Abgesehen davon 

endet das Jahr für unsere deutschen Nachbar:innen jedoch mit vielen ungelösten Problemen: Die Industrie hat sich noch 

nicht vom Energiepreisschock des Jahres 2022 erholt und die für Deutschland so bedeutende Exportwirtschaft kommt nicht 

in Fahrt. Für große Unsicherheit sorgt zudem die Regierungskrise nach dem Aus der Ampelkoalition. Außenwirtschaftspoli-

tisch stehen Deutschland mit Blick auf die protektionistischen Drohgebärden des kürzlich neu gewählten US-Präsidenten 

Donald Trump und die Unsicherheit über die geopolitischen Entwicklungen in der Ukraine und im Nahen Osten herausfor-

dernde Zeiten bevor. Im Bereich der Fiskalpolitik führt kein Weg mehr daran vorbei, vergangene Versäumnisse anzugehen 

und die längst überfällige Modernisierung der eigenen Volkswirtschaft voranzutreiben. In solchen Zeiten braucht es mehr 

denn je eine handlungsfähige und kompetente Regierung. 
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